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Im Maı dieses Jahres fejert dıe katholische orthodoxe
OChristenheit ıe eintausendfünfhundertste Wıederkehr des Tages,

welchem 1ın der oroßen Marıenkirche VON Kphesos das Oku-
raenıische <onzıl eröffnet wurde, das d1ie Irrlehre des Patriarchen
Nestor1i0s VO  w Konstantınopel verwartf und das für dıe Anerken-
HU der Verehrung Marıas R Gottesmutter (T’heotokos) VON
entscheıdender Bedeutung geworden ist, Wenn c1e Schriftleitung
des Orzens Christianus anläßlich d1eses ubıläumse mıt dem EKr-
suchen mıch herangetreten IS%. ihren Lesern ber den an
der wıssenschaftlichen Krforschung der Konzilsta einen Bericht

geben, dem allährlich kurze Nachrichten ber dıe neuerzielten
Krgebnisse Lolgen sollen, olaube 1ch der Aufgabe, dıe eine solche
Bıtte 1ın sıch schlıeßt, 1LUFr annn Genüge eisten können, Wenn
iıch neben den christlichen Denkmälern, die naturgemäß hıler In
erster Lıinıe berücksichtigen sınd, uch dıe vorchrıistlichen und
dıe seldschukischen Monumente In den Kreıs meılner Betrachtung
einbezlehe. Wem nıcht klar bewußt Ware, daß dıe Entstehung
und der Sıegeslauf des Christentums hne Kenntnıis se1INeT Um-
welt nıcht verstanden werden können und daß uch dıe Auseıin-
andersetzung mıt dem Islam ZUT (+eschichte der östlıchen Chrıisten-
heıt hinzugehört, der halte sıch ÜLE einma|l VOL ugen, daß gerade
dıe ersten Z7We] Jahrhunderte unseTeTr Zeıtrechnung für dıe AÄAus
breitung un den schließhlichen Dies der CATIS  chen ‚elıg10n VON

ausschlaggebender Bedeutung SCWESCH sind und daß das Kphesos
des Paulus Johannes In diesem Geisteskampfe eine beson-
erTe gespielt hat Und doch besıtzen WIT A US der eıt VOT

150 Chr bısher erTSsT e1in eINZIYES unscheinbares Denkmal, das
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mıt ein1ger Siıcherheıit als christlich bezeichnet werden kann, wäh-
rend uns das Stadtbild und das en der Bevölkerung In d1eser
Zeılt AUuS elIner nıchtchristlicher enkmäler VO  > Jahr Jahr
immer anschaulhlicher VOT ugen trıtt Kıs hıeße wahrlıch e1Nn uel-
lenmaterı1al ersten Kanges törıcht be1iseıte schıeben, wollten
auft dıe Auswertung diıeser Denkmäler für das werdende Chrıisten-
tum verzıchten.

Die (Üeschıichte VO  s Kphesos, gerechnet VOoON der ersten Ansıed-
lung der Ionıer bıs Untergange der seldschukıschen a&
umtaßt rund zweleinhalb Jahrtausende. Wiıe sıch 1m /Zusammen-
ange mıt der HTE Naturvorgänge bewırkten allmählichen Ver-
landung der ephesıschen 416 innerhalb einNes langen Eit-
1T4aUumes dıe Besiedelung der Landschaft ıIn bunt wechselndem Ent-
wıcklungsgange vollzogen hat ist durch verbındende Betrach-
vung der Überlieferung und des archäologıschen eiIiundes ın en
wesentlichen ügen klargestellt. Am Anfange steht {ür uns eın
ohl schon VOILl der vorgriechıschen Bevölkerung Anı östlıchen
4Nn der N angelegtes Heılıgtum der weıbhchen aupt-
göttın Klemasıens, cıe g ls Artemiıs 1ın dıe orlechısche elıgıon
übernommen wurde, un WIT werden anzunehmen aben, daß
sich diıeses Heılıgtum eıne WEn uch bescheıdene Ansıedelung
anschloß IDıie eigentlıche der alten lonıer ber Jag weıter
westlich 1n unmıttelbarer Verbindung mıt dem Meere auft en
Vorhöhen des Panajyır Dagh, dıe, 1ın der ähe des späteren Stadıon,
den Koressos genannten Ankerplatz umsäumten. Das getrennte
Nehbeneinanderbestehen VON und Heılıgtum tand eın Ende,
qls der Lyderkönig Krösus unnn dıe Mıtte des Jh.s Chr he
Aufgabe der STa und dıe Ansıedelung der Bewohner
mıttelbarerähe des Artemis1ıons, das damals seınen ersten oroßen
Marmortempel erhielt, CIZWahS. In dıeser a& deren ber-
reste heute unter dem en 1mMm (+rundwasser der Kbene
hegen, und dıe WIT ZU Unterschlede VO  s der altıonıschen dıe
oriechische ennen dürfen, hat noch Alexander der Große Statıon
gemacht, als CL, nach dem 1ege (Jranıkos Miılet ziehend.
der Artemiıs eın pfer brachte, und Irann keın Zweıtel se1n,
daß 331e ach völlıger Verlandung der Koressosbucht q s Annex
des Heılıgtums 1n bescheıdene Landstadt en geblieben
WwäarTe, WEeNnNn nıcht der genlale Schartblick des Diadochenkön1igs
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ysımachos erkannt hätte, daß DIHELE elner Umsiedelung der
Bevölkerung das fre]le Meer bedürfte. um 1ler eıne Großstad1_:
erstehen lassen. An der uen NC}  s ySsımachos gewı1esenen
Stelle, dıe e1INn ber km langer, mıt rößter unnheı ber dıe
steılen, den alien umgebenden erge geiührter Mauerring
gab, hat Kıphesos bher eın Jahrtausend gestanden und ın den
glücklichen Zeıiten des Jh.s Chr als ‚‚erste un orößte Metro-
pole VO  > Asıen““ un: eıner der Hauptplätze der Rena1lssance des
Hellenısmus, ber uch des sıegreich vordringenden Christentums
dıe age SeINES rößten (+lanzes gesehen, VO  > denen dıie Rumen
och heute eindringlıch Zeugn1s ablegen. ach düsteren Perioden
des Niederganges, deren erste dıe Hınäscherung des Artemisions
durch plündernde (x0öten (263 Ba bezeıchnet, bringt nament-
ıch dıe eglerung Justinmans wıeder NECUEC Lebensimpulse ; ber
ale 1mM dıe W ogen des sS1iam SCOC das Byzantıinerreich VOTL-

brechen, ist der weıte 1ysimachische Mauerring nıcht mehr Ver-

teıdigunNgsfählg und eıne vıel Nz Kıngmauer
SCH 111e Jetzt dıe DE noch einen Bruchteil des alten Weıchbildes
begreıfende damals noch Trößere CN1ıTITIe In den adt-
aien einlaufen konnten, steht dahın : jedenfalls Wr orößten-
te1ls Sumpfe geworden, der qeINeEe Mückenschwärme ber dıe

sandte un: das en 1ın iıhr iImmer ungesünder machte.
So wanderte dıe Bevölkerung iImmer mehr aD, ber nıcht, w1ıe
ın Zeıten aufiwärtsgehender KEntwicklung geschehen wäre,

Verbindung mıt em Meere nach Westen, sondern den
gesünderen Ostrand der Ebene, In der ähe des alten Arte-
milis]ıons jetzt dıe oroßartıge Johanneskıirche der Mittelpunkt der
nıemals untergegangenen Sondersiedelung geworden Wa  — >  IR
sıch dıe Seldschuken egınn des Jh:s dauernd des Kaystros-
tales bemächtigten, WarLr das Gebiet der Iysımachischen be-
reıts vollkommen verlassen, und 1Ba% dıe Sıedelung dıe KO=
hanneskırche, ach dıeser gewöhnlıch Hag10s Theologos daraus
Altoluogo und AJ]asoluk) geNannNt, Trliebhte ıınter der Dynastıe der
Aıdinoglu noch eine letzte Nachblüte, a ls deren eindruckvollstes
Zeugn1s cdhie oroße Moschee des ultans Isa AUuS dem 1375 auft
UNS gekommen ist; In den wechselvollen Kämpfen zwıschen
Seldschuken, ongolen un! Oosmanıschen Türken hat ScCAhL1EeDBLC
uch diese A 1m ıhren Untergang gefunden.
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Die mıt starken örtliıchen Veränderungen verbundene Be-
siedlungsgeschichte bringt mıt sıch. daß ın Kphesos dıe ber-
reste und uınen über e1n ungeheuer weıtes (+ebiet verstreut
SINd, und daß daher VO  S elner Gesamtausgrabung nıcht ıe ede
de1N kann Ks ıst, hıer dıe keimeswegs eijlchte Aufgabe des Aus-
oTäbers, durch eine wohlüberlegte Auswahl und sachgemäße
Durchführung VOIlL Kınzeluntersuchungen einerseıts eın möglıchst
vollständıges und alle wesentliıchen Züge enthaltendes (+esamt-
hıld der bedeutsamen Stätte 1n ihren verschıedenen Entwıck-
lungsperioden wıederzugewınnen, andererseıts al das A US ıhrem
en herauszuholen, Was wertvollen Krkenntnisguellen {Ur
dıe (+eschichte darın verborgen hegt

Was UuTeC solche Kınzeluntersuchungen bereıts erreicht WOTI' -

den ıst, wıll iıch nunmehr unter tetem 1nwels auf die meıner
Ansıcht ach noch Da lösenden uigaben mıt der durch den VeI-

ügbaren Raum gebotenen Küurze zusammenstellen.
Die begreifliche eu der ephesischen Christengemeimnde, das

Ar M1 dıe Hochburg des alten Heıdentums, ın eıne Kırche
ZUu verwandeln. hat eiıner oründlıchen Zerstörung des Heılıg-
LUMS geführt, daß dem KEngländer W ood deEINE Wiederauffindung
unter den elildern der ene erst nach zehn]ährıgem uchen SC
lang Als Steinbruch ausgebeutet ist der den s1eben Weltwun-
ern gezählte Tempel des Jhis Chr mıtsamt seınem rles1gen,
tast en Steinfundament hıs auft e]ıne zufälhe 1n sIt1 e_

haltene Säulenbasıs e1INe 79 lose herumliegender der
den verschlıedensten Stellen des Ruinengebietes al Baumaterıial
wıederverwendeter Architekturstücke vollständıg verschwunden.
und eıne gleich gründlıche Zerstörung darf tüur cdıe melsten der In
dem weıten heılıgen Bezirke errichteten Weihgeschenke, Verwal-
tungsgebäude, Unterkunfits- und Speisehäuser USW., VO  s denen
WIT durch dıe lıterarısche und inschriftliche Überlieferung un:
aben, vermutet werden, daß rabungen 1n der tiefverschüt-
eten un V OI Grundwasser durchsetzten Umgebung des Tem--
pels, wiunschenswert A1e sich waren, nıcht g ls aussichtsreich
bezeıchnet werden Ikönnen. (ücklicherweıise ist, be1 den sorgfäl-
tıgen Nachuntersuchungen Hogarths VO  > dem Tempel des Jh.s
und den cA1esen vorangehenden Anlagen NO6 vıel gefunden
worden, daß siıch cdıe Entwicklung des Heılıgtums, illustriert durch



eınen unter der Basıs des Ku  es gefundenen Schatz e1hNe-
gaben, VOIN verfolgen äßt

DiIie Lage der a ltı Nnı VO  S Krösus aufgehobenen
Stadt ist der ben bezeiıchneten Stelle HTrC Scherbenfunde
nachgewıesen worden. Da S1e ınnerhalb des VOIN Chr
hıs In dıie byzantınısche eıt IC bebauten (+ebhletes der lysı-
machıischen a besteht wen1g Hoffnung, 1eTr reichere
der hesser erhaltene altıonısche KHeste ınden DıIie zugehörıge
Nekropole nachzuweısen. ist bısher nıcht gelungen.

Daß ıe griechiısche des bhıs JHh Chr..; Ww1e
e Überlieferung erkennen 1äßt, der Seıte des Artemis1ons,
und vornehmlıch uüdlıch VO  s diesem elegen hat, ist 1re
Versuchsgrabungen, cd1ıe unter den der Oberfläche rummen-
losen FKeldern der KEbene 1 Grundwasser Hausmauern und reiche
Scherbenfunde gelıefert haben, bestätigt worden. Gr6ößere Gra-
bungen könnten hler mıt Aussıcht aut Krfole NUr annn UuntTer-

werden. Wenn der Nachweıls eiINes orlechıschen eDAauU-
des. etwa elnNes Heilıgtums, elänge, das durch dıe Weıterbenuüt-
ZUHS ın römıscher Zeılt der eıinen andern Umstand der Ta-
Sun entgangen ist;

Während In der byzantınısch-seldschukischen Stadt,
abgesehen Von der später behandelnden Johanneskırch un:
einıgen kleineren Nachuntersuchungen der Befestigungen SOWI1eE der
seldschukıschen Bauwerke. der Forschung keiıne oroßen TODIemMe
mehr gestellt SINd, 1u.6 eıne möglıchst oründlıche un vollstän-
dıge Untersuchung der 1y SIM hıs ch und der ıhr
gehörıgen Anlagen g ls ıe oroße Hauptaufgabe der ephesischen
rabungen bezeichnet werden. Wıe e]ıne hellenıstische Großstadt
aut altıonıschem en qals Schöpfung e1INes Diadochenherrschers
entstand un aussah, un: WIe siıch ıhr Aussehen un das en
1ın ihr unter den hellenıstıschen Könı1gen, ann unter dem FE DU-
blıkanıschen KRom, annn 1ın den glücklichen Friedenszeıten und
1ın den harten Nıedergangsjahrhunderten des römıschen Welt-
imperiums, WI1Ie sıch schheßheh 1 byzantınıschen Staate un
während dessen Auseinandersetzung mıt em sSI1am gestaltete, ın
welcher Weıise sıch namentlıch dıe oroßen geistigen ewegungen
dieser wechselnden Kpochen, dıe KEntwicklung des Hellenismus,
se1nNe Beeitlussung UTrTC Rom den Orıient, seıne Rena1ls-
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1mMm Chr.; ın welcher Weıse dıe Ausemandersetzung
der antıken., In Kphesos HTC elnes ihrer rößten Heıilıgtümer
vertretenen Relıgıon mıt dem Christentum vollzogen hat, W1€e uft
den (+ebhbijeten der Baukunst un ulptur das hellenısche Ka
wollen siıch allmählich gewandelt un: schließlich SahZ aufgelöst
hat und eın VON SaANZ anderen V oraussetzungen ausgehendes eUes

Kunstwollen seINe Stelle getreten ist, 1es es und vıeles All-

dere den Denkmälern eliner bedeutenden nıcht 7.414: 1€I1re
dıe Jahrhunderte Z verfolgen, sondern uUuTre diese Denkmäler
besser und klarer g ls bısher verstehen lernen, das ist dıe große
Aufgabe, dıe kaum elner andern Stätte bhesser g Ie 1ın üphesos
gelöst und dıie wahrhaftıg nıcht hoch SCHNUS bewertet werden
annn

enn uch ıe oTOME utLe VO  > Kphesos ın der Ka1iserzeıt
mıt den älteren Denkmälern stark aufgeräumt hat. sind doch,
uch abgesehen NO  S der wohlerhaltenen Stadtbefestigung es
Lysımachos, noch eıne IL Anzahl hellenistischer Anlagen wıe
das ältere Bühnengebäude des Theaters, das Brunnenhaus VOTL

dıesem, das SOS esttor der goTa USW och In ansehnlıchen
Kesten vorhanden. VOTL allem ber gehen dıe regelmäßige Kın-
tellung des Stadtgebietes mıt rechtwınklıe sich schneıdenden
traßen und viereckıgen Plätzen cdıe Fınfassung der oroßen
Straßenzüge und Plätze mıt Säulenhallen un: der Abschluß der
Taben Urc Torbauten ıhren nden, Iso dıe fr dıe AÄAus-
gestaltung des ephesıschen Stadtbildes grundlegenden Anschau-
N  IL, In dıie hellenıistische Periode Zzurück. HKs ist ungemeın
charakterıstisch. daß der eINZ1ge, das geradlinıg-rechteckıge Sche-

durchbrechende Rundplatz VOTL dem Atrıum der Hafenther-
men erst dem COhr angehört. . Kur das Verfolgen des
Stilwandels In der Kaiıserzeıt ist VO  > besonderer Wiıchtigkeıt,
daß WIT schon jetzt für a lle Perioden X3  S Augustus hıs Septimıus
Severus und annn für das Chr siıcher datıierte enk-
mäler besıtzen. und wırd eiıne ungeme1n reizvolle Aufgabe seln,
ach Ahbschluß der Grabungen In dıe el der datiıerten die vIe-
len undatıerten Denkmäler stillstisch einzuordnen. Als Beıspıiel
alür, w1e WIT uns aolche Reıiıhen denken, ıst, eine Entwıicklungs-
geschichte des 1onıschen Kapitells aut ephesischem Boden In AN-
oT1ff genommen, welche 1n langer ununterbrochener Reıhe VO  >
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den Kapıtellen des alten Artemisions 311 A Chr bıs den
Kapıtellen der Tohanneskırche ı1111 COChr tührt

Auf dıe einzelnen Denkmälerklassen übergehend, möchte ich
zunächst bemerken daß das Problem der A

der W1e des Artemisions durch Nachweıls un Unter-
suchung der 'Te1l A US vıele tunden weıter KEntfernung OM-
menden W asserleıtungen gelöst 1ST und ann aut dıe zahlreichen
innerhalb der gefundenen Nymphäen der verschıedensten
Ausgestaltung hınweılısen, welche dıe Aufstellung Entwıck-
lunosreihe VOTN hellenistischen Brunnenhause Aı Theater hıs
dem byzantınıschen Brunnenhause «udwestlich VO Stadıon D
tatten In der Ser1e der Heilıytümer schhließt sich das och
VOT kurzem allein SCHNAUCL bekannte Artemi1sıon nunmehr CiNnNne

oröhere Zahl interessanter ypen Al e1in Abhang des PanajJır
Dagh angelegtes ffenes Bergheılıgtum der kleinasıatıschen Ol-
termutter dıe dort nach dem Auswels der den Votiynıschen
gefundenen hellenıstıschen Rehefs SEMELINSALN mı1t Vater-
ıchen nd e1INEeTNN Jugendlıchen (+0tte verehrt wurde eE1IN D
reiche der altıonıschen Stadt gelegener ber vıelleicht erst der
hellenıstıschen Ze1it angehörıger hıs auf das Fundament zerstorter

Tempel dessen Kultbild ber tıefen Felsspalt stehen
Izam ein der Mıtte des ” Chr neben dem Markte
gelexter eılıger Bezırk mMI1t hochragendem Tempel AUS

Archıtekturblöcken. dessen Zella MI1 mächtıgen (Juader-
gewölbe überdacht und der mıt Trößter Wahrscheinlichkeit ql<
Serape10n angesprochen werden darfi; schließlich, erst der letz-
ten ampagne entdeckt. der VO  u der SahZCch Provınz Asıa em
Domitıian erbaute un spater e Vespasıan übertragene Kaılser-
tempel, VO  u dessen ursprünglıchem, später beseıtigten akrolithen
Kultbıilde Kopi un Arm VO  a vierfacher Lebensgröße wıederge-
funden worden sind HKıs muß als dringende Pflicht der üphesos-
forschung hbezeichnet werden, diese ypenreıhe VO  S Heılıgtümern
mındestens noch Ar ZWEEI weılıtere durch eINne Un-
tersuchung des Asklepıe10n, das 111 nächster ähe der ‚ onzıls-
zırche elegen en MUu nd als rel1g1Öser ıttelpunkt der be-
ruüuhmten ephesischen Arzteschule VON er Bedeutung 1ST und
durch den Nachweıls des Fundamentes des oroßen Altarbaus der
offen bar Nachahmung des pergamenıschen AUT Kriınnerung
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dıe Parthersiege der Kaı1ser Marcus Verus errichtet wurde
und VON dessen mächtıgem Fries zahlreıche Relefplatten
den verschledensten Stellen der wıederverwendet vorgefun-
den worden sınd

Neben den Heilıgtümern sınd dıe Gymnasıen dıe SE1T der
Iruühen Kaı1lserzeıt 1114 der Regel m1 Badeanlagen verbunden WeT'-

den und dıie WIT A, L11 zutreffendsten g Is port- Badepaläste
bezeichnen können. nıcht TI{ dıe rößten und eindrucksvollsten
kepräsentanten des großstädtıschen Lebens sondern uch dıe
(+ebäudeklasse be]l welcher sich der technische FKortschrıitt der
Baukunst namentlıch Bgl der AÄNwW endung des ewoölbebaus
erster Tinıe vollzıeht en e1INENI noch JSahZ hellenıstischen
Kormen angelegten (+ymnasıon eLwa. RN der eıt des Tıberius sınd
bereıts TeEel der orobhen Sportpaläste ausgegraben der ıntersucht
worden und el SalZ abgesehen VO  s den kunstegseschichtlich
SEIMEIN wertvollen reiıchen Skulpturenfunden dıe Grundlagen TT
C116 KEntwicklungsgeschichte dieses autypus en worden

Während das tadıon dıe Stätte der sportlichen Wett-
kämpfe und Tierhetzen das unter Nero NneuUue Gestalt be-
kommen en scheıint cchr Zzerstortem Zustande aut uns

gekommen 1ST hat sich das oroBe Theater dem sich nach
der Predigt des eılıgen Paulus dıe der Apostelgeschichte
lebendig geschiılderte Szene VO1N Auftfruhr des Demetrius abspielte,
<owohl ı SEINeEeTr hellenıstıschen WI1e kalıserzeıtlichen (+estalt W16-

derherstellen lassen: Pr ihm gehört das 4 US der Mıtte des
stammende kleiıne geschlossene Theater der Odeıon eın

CISCNES Vortragsgebäude Au dıtor1 genannt dem dıe Rhe-
toren uıund Philosophen ıhre Vorträge abgehalten en werden
Von SahzZ besonderer Bedeutung 1871 daß Ephesos eINe OTITIeN-
bar dem aglexandrınıschen Museıon nachgebildete un: den ole1-
chen Namen unrende wissenschaftliche Forschungsanstalt De-
stand der 6i Anzahl VO  a Professoren un ÄArzten gehörte
och 1ST nıcht SahZz sicher ob dıe ber ”»50 ange Aı beıden
Knden mM1 Apsıdensälen ausgestattete Basılıka welche später
dıe Konzılskirche eingebaut wurde das Amtsgebäude des Museions
SCWESCH 1ST ber uch hıer egınn sich das ınke 176 NEeEU-

gedeutete Inschriftfunde ı1chten und dart AUS AusgTa-
buno des Asklepıe10ns weltere Klärung Tho{fft werden
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In geradezu ausgezeichneter Krhaltung ist; namentlich ın
iıhrer ungemeın effektvollen Prachtfassade, dıe VON dem SCW CSC-
Nel Statthalter VOIN Asıa, us Celsus Polemaeanus gestiftete
Bıbliothek AUS hadrıanıscher eıt aut uns gekommen, dıe sıch
ZUTLT rößten Überraschung g |s Heroon des Stitfters herausstellte,
der unter iıhr 1n prachtvollem Marmorsarkophage dEINE erst Ure
che modernen Ausgräber gestorte uhe gefunden hat Andere
archıtekturgeschichtlich ungemeın ınteressante
reiıchster Ausstattung siınd In vorzüglicher Krhaltung der ähe
der Bıbhothek WI1Ie alT em Westabhange des PanajJır Dagh wIe-
dergefunden worden. /a diıesen innerhalhbh der Stadtmauern DG
egenen Heroa kommt dıe rLes1ige der außerhalb der Mauern

Bergabhängen der Straßenzügen erhaltenen
unter denen a lle 1U möglıchen ypen VO einfachsten Felsgrab
des Armen bhıs ZU prunkvollsten Mausoleum der Reıichen ın
rößter Mannıigfaltigkeit vertreten sind Von besonderer Wich-
tıgkeıt sınd dıie vıelen Sarkophage, VOIN schmucklosen Kasten
mıt olatter Verschlußplatte bıs ZU Luxussarkophag, be] dem
Kasten un: Deckel mıt reichstem Skulpturenschmuck, oft VO  w

hervorragender in  er der kunstgeschichtlicher Bedeutung,
ausgestattet sınd Daß ıe ephesischen HFunde auch hbe] der n_
wärtıg ıIn ihrer SaNZCH Wiıchtigkeit erkannten rage, WI1Ie weıt ıe
antıken Sarkophage und kulpturen Alr den Fundorten angefer-
t1ot der VO  a einzelnen Industriezentren dahın exportiert worden
sınd, elne bedeutsame splelen, Iannn 1eT NUr lirz ngedeu-
tet werden.

Wıe die Baudenkmäler reichen uch dıe Skulpturen ın fast
geschlossenen Reıhen VO frühen Hellenıismus hıs ZUINL Ausgang
der Antike:;: Sah besonders reizvoll ist C den Iın oroßer Zahl
gefundenen Porträtköpfen den Stilwandel C}  > em ufs eınste
durchgebildeten Idealısmus der hellenıschen Kunst hıs ZU dem
oft NUrLr SahzZ oTOb andeutenden. ber el SahZ verblitfend WIT-
kungsvollen Realısmus der Öpfe des späten Jh.s verfolgen
un:! eline ähnhiche Stilwandlung uch ın der Darstellung der kör-
perlichen Gestalt. ]Ja selhet In dem Gedankengehalt der Bascıs-
inschrıften Zu erkennen.

Was WIT den schon weıt ber 3000 ummern zählende N:
schrıftften BEinblieken Tn dıe Stadtgeschichte un alle Zweıge



des öffentlıchen und prıvaten Lebens verdanken, Ww1e ıntım WIT
durch 1@e namentlıch ber dıe Persönlichkeiten und gesellschaft-
liıchen Zustände des Jh.s Chr ınterrichtet SINd. Ww1e klar WIT
das KEıngreifen des Römertums In dıe oriechıische Welt un: dıe
orohe AÄAusemandersetzung des oriechıschen Polissystems mıt dem
A Absolutismus siıch entwıckelnden Römerstaat beobachten
können, Ww1e packend 1E uns schhließhlıch dıe geste1gerte Kelıgi0sıtät
des Jh.s und der Kamp{i der antıken mıt dem Chrısten-
tum aufzeıgen, uch das kann 1er 1LUFr angedeutet, ber nıcht
ausgeführt werden.

(+anz oroßartıg ist neben der antıken dıe Kphesus
chrıstıiana wiederauferstanden. 7Zwar uch 1eTr klafft noch
manche ücke, dıe weıtere Forschung ZUu schlıießen bemüht SEe1IN
uß SO w1ıssen WIT noch tast nıchts iülber dıe geW1 schr edeun-
tende jJüdısche Bevölkerung un ıhre (+emeınden un Synagogen,

tehlen sıcher chrıistliche enkmäler AUS vorkonstantınıscher
Zeıt bısher fast völlıge, un: NUFL eın einzıger Sarkophag AaAUuSsS dem

deutet durch ein der Inschriftft SahZ unauffällie angefügtes
Kischbild das christliche Bekenntnis des Besıtzers A&  'g ist
bısher nıcht gelungen, das Martyrıon des ersten ephesıischen Bı-
achofs Timotheos. dessen (+ehbeine später nach Konstantimopel
übertragen wurden, wıederzuentdecken. ber dıe oroben chrıst-
lıchen Kultstätten. dıe In der Liegende DAAT Weltberühmtheıt SC-
wordene Grabstätte der 1eben chläfer., annn dıe der (50ttes:-
mutter geweıhte Bischofskırche und die ber dem Ta des
Johannes erhbaute hochheilige Johanneskırche sind oUut W1Ie
vollkommen ausgegraben un werden bald In ausführlichen Pu-
blıkatıonen der Allgememmnheit vorhegen. uch 1eTr ist, nıcht
sehr der Zustand elner estimmten Epoche, sondern das Krfassen
der geschichtliıchen KEntwıcklung durch dıe Jahrhunderte hın-
UTrCc Was uns qgls das höchste Ziel der Forschung VOTL ugen
steht Be1 dem Bezırk der ist, diese KEntwıck-
lung verhältnısmäßıg rasch NO siıch on beı der
altesten nachweısbaren Anlage, eliner ber den atakomben-
artıgen trabkammern der Jünglinge erbauten Kırche n1t
schließendem oroben Bestattungssaal, ist. der Gedanke, daß eın
Grab In der ähe der VO Todesschlafe Wiedererweckten beson-
dere (+ewähr für dıe eıgene selige Wiederauferstehung gebe,
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verkennbar, und AUS diesem edanken heraus sınd annn in rascher
Folge d1e 1MmM Norden, Siüdosten un: Siuden erbauten weıteren
Bestattungssäle un Mausoleen SOWI1Ee c1e rngsum angelegten
Kınzelgräber Zı erklären. uch dıe Einheıltlhchkeit der In eıner
Zahl VO  > weıt ber 2000 1ın den Gräbern gefundenen onlampen,
unter denen sıch vıele mıt chrıistlıchen Darstellungen befinden,
pricht für eine verhältnısmäßig rasche Kntstehung des SahNZCNH
Cömeteriums: das VONN den nach Kphesos kommenden Pılgern als
eıne der heılıgen Stätten des (Ortes aufgesucht wurde, bıs CS, etwa
HA 1400, VONn Seldschuken der ongolen In der turchtbarsten

Abb Das Cömeterium der Siebenschläfer.
Weıse verwustet wurde. Ks ist sehr beachtenswert, daß, obwohl
dıe Landschaft zei1twelse fast vollkommen VO  z Menschen Vel -

lassen Wr und der Schutt des Berges das Cömeterıum über-
lagerte, c1e Tradıtıon An dieser Stätte doch n]ıemals abgerıssen
ist. der dıe Griechen bhıs iıhrer Vertreibung allhährlich den
STETA TALÖEC Laichter ansteckten.

Be1l der iles begınnt dıe Kntwıcklungslinie, W1e S1Ee
UuTeC d1ıe Grabungen festgestellt worden ist, mıt der schon e-

wähnten 260 Jangen antıken Basıllka mıt oroßen Apsıdensälen
beıden nden. In der vıelleicht das uUuselon erkennen ist,

DiIie antıke asılka ist annn 1im UL Kınbau elıner Apsıs
gee1gneter Stelle un sonstige Veränderungen In elne chrıst-
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u Säulenbasılıka miıt Narthex und oroßem Vorhof verwandelt
worden. dıe UTC e]ıne Inschrıtt gl d1e Marıienkırche und damıt
a ls dıe Versammlungsstätte des Konzıls un c1e Hauptkirche der

erwıesen wird Wohl eErTST nach dem Neubau der Johannes-
kırche ist diese baufällhe gewordene un dem (GAeschmack der Zeıit
nıcht mehr entsprechende Basılıka durch eıne kürzere, A US /A6-
geln erbaute und mıt elner zentralen Kuppel ausgestattete Kırche
ersetzt worden, hınter der vıelleicht e1in Teıl der alten Basılıka och
1 (+ebrauch 1e In den Zeıiten des Nıedergangs, als dıie Kuppel-
kirche ihrerseıts zusammengesturzt und ZULT Begräbnisstätte D

Abb. Die Konzilskirche VO.  = Westen.

worden WalL, hat dıese, nu a ls Pfejlerbasıliıka ausgebaute Hınter-
kiırche alleın noch dem Kulte gedient, hıs A1@e mıt der Aufgabe der
lysımachıschen iıhre (+emeıinde verlor und NUr dıie Johannes-
kirche a ls repräsentatıves (+otteshaus der den Ajasolukhügel
verlegten übrıg 1e

uch dıe (Aeschichte der Ikır dieses bedeut-
samsten eTtr christlichen Monumente VO  m Kphesos, steht Jetzt
dank der VO  > Sotirıu begonnenen un VO  u uns fortgeführten und
abgeschlossenen umfangreichen Grabungen und mınutı1ösen Un-
tersuchungen klar VOL uns ber einem System kreuzweıse
gelegter unterirdischer Kammern, 1ın denen INa  w 1mM das
((rab des Johannes sah. etr sıch. vıelleicht schon 1mMm Anfang
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des JES, e1InNn viereckıges Mausoleum, das bald darauft eiıne
pSIS angebaut erhlıelt und annn durch Anbauten basılıkaler
Kreuzarme und elINes Langhauses ZU. Miıttelpunkte elıner TeuUZ-
förmıgen Basılıka wurde, die ursprünglıch dreischiffig WaLl, ber
miıt der wachsenden edeutung des (GAotteshauses zunächst 1n dem
Ostarm, ann ıIn dem uerschift elıner fünfschıffigen Basıliıka,
VO  s sehr bedeutenden Ausmaßen erweıtert wurde bzw werden
sollte, g ls plötzlıch e1INn oTOßzZÜg1IgET Bauwiılle mıt der VeL-

alteten un: der eıt nıcht mehr genügenden FKorm der Basılıka
Schluß machte und 1E 1ın der eıt Justinians UTC eıne, 11an-

Abb Die ‚JJohanneskırche VO  > Westen

chem dıe alte (Aestalt anknüpfende oroßartıge Kreuzkuppel-
kırche ersetzte, d1e für uns nıcht 1U ıhrer selhst en wıchtig
ist, sondern uch g‚ Is Mıttel ZUE Wiederherstellung der zerstorten
und 1LUFL uUure mıttelalterliche Beschreibungen bekanntenApostel-
Ikırche Justinians ın Konstantinopel und weıterhın ale e1nNn ark-
steın aut dem Wege, der Schaffung des herrlichsten Innen-

der KErde. der agıa Sophıa ın Konstantinopel, tführt
Kıne Beschreibung aller bıs 1929 ausgegrabenen Rumen SOWI1e eın ach-

Wwels der wıchtigsten Interatur ist 1ın dem VO österreichıschen arTchäo0-
logischen Institut herausgegebenen HKührer EPHESOS, ul Wıen 19530,
enthalten. Der Bericht ber dıe neueste Grabung VOon 1930 steht den
Jahresheften des Instatutes VF Be1bl. {t DiIe ETSTE Ausgrabung In KEphesos
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hat der englische Ingenieur W ood 1ın den e S } durch-
geführt; ıhm WIT| dıe Wiederentdeckung des Artemisions verdankt. Von
1898 hat das OSTtEeIT. arch. Inst auft Benndoris Veranlassung dıe
wıissenschaftliche Krforschung VOL Kphesos übernommen un! unter He
berdeys Leıtung bhıs 1913 fortgeführt. 1914/5 fand dıe wıssenschaftliche
Nachuntersuchung des Artemi1isıions durch garth 1920/1 eINe oriechische
VO  S Sotiırıu geleıtete Grabung der Johanneskırche STA TOL-
züg1ge, durch el vermittelte Unterstützung durch
Rockefeller }T., dıe Notgemeinschaft der Deutschen Wiıssenschaft und
andere Stellen haben das OSTterT. NSTIGWL In die Lage versetzt, gemeiınsam
mıt der türkıschen RegjJerung 1 1926 dıe Arbeıten In Kphesos wıeder-
aufzunehmen und seıther alljährlıch 1mM Herbste tortzusetzen. Als Mıt-
arbeıter beı den Nachkriegsgrabungen habe iıch auber dem türkıscherseıits
mıt der Leıtung betrauten Generalinspektor AÄAzız dıe Herren e1ß-
Mann, KEıchler, H: Hörmäann,; Mıltner und M.Theuer 1NENNEI,


